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Eıne 5Geschichte der Papste« VO den Anfängen ıs ZUTLF Gegenwart darf INnan ZEWI1SS
als eın gewaltiges Unterfangen bezeichnen. ach der offiziellen Zäihlweise 1m AnNnnuarıo
Pontificio wırd Franzıskus als der 267 apst gezählt. Hınzu kommt noch 1ne Reihe
VOoO  5 Papsten, die keine Anerkennung gefunden haben Insgesamt also 1ne stolze Zahl
über einen Zeıtraum VO WEel Jahrtausenden. Kann INa  . 1ne Papstgeschichte verfassen,
1n der alle diese Amtsıinhaber ıhren gebührenden Platz und ıhre Würdigung erhalten, 1n
der S1E auch 1n den Rahmen ıhrer eıt und 1n die Wechselwirkung der jeweiligen poli-
tischen, iıdeellen, wıssenschaftlich-theologischen und moralıischen Voraussetzungen und
Entwicklungen gestellt sind? Volker Reinhardt 1ST dies, meılne iıch, 1n einer \We1se gelun-
SCH, die oröfßßte Anerkennung verdient.

Naturlich schreıibt das Werk als Historiker, W1€ auf Se1lite 19 eıgens ankündigt:
» Als wıssenschaftliche Darstellung der Papstgeschichte behandelt das vorliegende Buch
alle Fragen des Glaubens als reine Ideen und Vorstellungen, nıcht als Tatsachen.« DDass
aber theologische und relig1öse Impulse und VOTL allem Grundsätze das Papsttum 1n se1ner
Geschichte zutiefst beeinflusst haben, wırd VO Volker Reinhardt keineswegs ausgeblen-
det Di1e Faszınation der Papstgeschichte liegt gerade auch 1n dem ständiıgen Oszıllieren
>zwıischen eıner dem Wandel nıcht unterwortenen WYahrheit und deren zeitbedingter und
zeiıtgemäßer Einkleidung« (S 20) In der Tat Jeder apst Walr und 1ST ımmer wıeder VO

mıt dem Auftrag konfrontiert, W1€ sıch und die Kirche 1n diesem Spannungs-
verhältnıs posıtionıert. Und der Historiker, INUSS INnan hinzufügen, INUSS se1nerselts
dieses ständıge Rıngen 1n wıissenschaftlicher Faırness ausleuchten und sıch darum bemu-
hen, weltanschauliche Emotionen SOWeIlt W1€ möglıch ermeıden. uch dies 1ST Volker
Reinhardt 1n bemerkenswerter We1se gelungen.

Auf der Grundlage dieser Maxımen wıissenschafttlichen Arbeıtens wırd mıt dem Buch
eın chronologischer Durchgang der Papstgeschichte vorgelegt, der allerdings auch einen
geduldigen Leser ertordert. Nıcht, dass das Buch nıcht ul geschrieben ware. Im egen-
teıl, die Sprache 1St angenehm, varıationsreich, und die Darstellung 1St ımmer wıeder mıt
Geschichten angereichert, die pannung ber der Stotff 1St gewaltig, und der
Leser sollte schon eın gehöriges Ma{ Vorwıssen miıtbringen. Dann aber 1ST die Lektüre
eın (Jenuss.

Di1e Gliederung des Buches wırd sotort allgemeine Zustimmung finden Es geht 1m
ersten Abschnitt die Entwicklung der Kırche, damıt auch die der Christengemeinde
und des Bischofs VO Rom 1n den ersten drei Jahrhunderten. Der eigentliche Aufstieg der
Papste beginnt dann 1m zweıten Abschnitt, der VOoO » Toleranzedikt« VO 313 ıs 1n die
eıt 500 reicht. Hıer wurden die Kernelemente des Papsttums ausgebildet. Dann folgt
drıttens die byzantınische Epoche ıs 1n die eıt /00, bevor vliertens >>der Weg nach
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Eine »Geschichte der Päpste« von den Anfängen bis zur Gegenwart darf man gewiss 
als ein gewaltiges Unterfangen bezeichnen. Nach der offiziellen Zählweise im Annuario 
Pontificio wird Franziskus I. als der 267. Papst gezählt. Hinzu kommt noch eine Reihe 
von Päpsten, die keine Anerkennung gefunden haben. Insgesamt also eine stolze Zahl 
über einen Zeitraum von zwei Jahrtausenden. Kann man eine Papstgeschichte verfassen, 
in der alle diese Amtsinhaber ihren gebührenden Platz und ihre Würdigung erhalten, in 
der sie auch in den Rahmen ihrer Zeit und in die Wechselwirkung der jeweiligen poli-
tischen, ideellen, wissenschaftlich-theologischen und moralischen Voraussetzungen und 
Entwicklungen gestellt sind? Volker Reinhardt ist dies, meine ich, in einer Weise gelun-
gen, die größte Anerkennung verdient. 

Natürlich schreibt er das Werk als Historiker, wie er auf Seite 19 eigens ankündigt: 
»Als wissenschaftliche Darstellung der Papstgeschichte behandelt das vorliegende Buch 
alle Fragen des Glaubens als reine Ideen und Vorstellungen, nicht als Tatsachen.« Dass 
aber theologische und religiöse Impulse und vor allem Grundsätze das Papsttum in seiner 
Geschichte zutiefst beeinflusst haben, wird von Volker Reinhardt keineswegs ausgeblen-
det. Die Faszination der Papstgeschichte liegt gerade auch in dem ständigen Oszillieren 
»zwischen einer dem Wandel nicht unterworfenen Wahrheit und deren zeitbedingter und 
zeitgemäßer Einkleidung« (S. 20). In der Tat: Jeder Papst war und ist immer wieder von 
neuem mit dem Auftrag konfrontiert, wie er sich und die Kirche in diesem Spannungs-
verhältnis positioniert. Und der Historiker, so muss man hinzufügen, muss seinerseits 
dieses ständige Ringen in wissenschaftlicher Fairness ausleuchten und sich darum bemü-
hen, weltanschauliche Emotionen soweit wie möglich zu vermeiden. Auch dies ist Volker 
Reinhardt in bemerkenswerter Weise gelungen. 

Auf der Grundlage dieser Maximen wissenschaftlichen Arbeitens wird mit dem Buch 
ein chronologischer Durchgang der Papstgeschichte vorgelegt, der allerdings auch einen 
geduldigen Leser erfordert. Nicht, dass das Buch nicht gut geschrieben wäre. Im Gegen-
teil, die Sprache ist angenehm, variationsreich, und die Darstellung ist immer wieder mit 
Geschichten angereichert, die Spannung erzeugen. Aber der Stoff ist gewaltig, und der 
Leser sollte schon ein gehöriges Maß an Vorwissen mitbringen. Dann aber ist die Lektüre 
ein Genuss. 

Die Gliederung des Buches wird sofort allgemeine Zustimmung finden. Es geht im 
ersten Abschnitt um die Entwicklung der Kirche, damit auch die der Christengemeinde 
und des Bischofs von Rom in den ersten drei Jahrhunderten. Der eigentliche Aufstieg der 
Päpste beginnt dann im zweiten Abschnitt, der vom »Toleranzedikt« von 313 bis in die 
Zeit um 500 reicht. Hier wurden die Kernelemente des Papsttums ausgebildet. Dann folgt 
drittens die byzantinische Epoche bis in die Zeit um 700, bevor viertens »der Weg nach 
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Westen« geschildert wırd, die weltgeschichtliche Neuorientierung, bel der 1m Westen
VOoO apst eın Ka1ıiser »gemacht« und damıt eın Ordnungssystem aufgebaut W LLL-

de, das über viele Jahrhunderte orofße Teıle Kuropas bestimmt hat Im ıntten Abschnitt
geht das s>dunkle Jahrhundert« 1n der Papstgeschichte, das INnan ıs 1n das 11 Jahr-
hundert hineinziehen annn Di1e »papstgeschichtliche Wende« (Rudolf Schietfer) VO der
Mıtte des 11 Jahrhunderts ıs Iiwa 200 füllt das Kapitel sechs, und der Höhepunkt
der päpstlichen AÄAutorıität ıs tiwa 300 1ST T hema VO Kapitel s1eben. Das Papsttum 1n
Avıgnon und das Grofße Abendländische Schisma ıs 1415 schliefßen sıch 1n Abschnuitt
acht. Mıt dem Wiıederaufstieg des Papsttums 1n Kom. mıt der Pracht der Renalissance und
dem Zusammenbruch 530 beschäftigt sıch Kapitel NeCuUunn Di1e Ka ıtel ZULC HNEUECTITECN
Geschichte gliedern 1n die Zeitabschnitte 4-16 1605—167/6, 617 0—1
und 914 ıs heute. (Jenau dies sınd die Etappen der Papstgeschichte.

Um nochmals hervorzuheben: Jeder apst Aindet 1n dem Buch 1n chronologischer
Reihenfolge Erwähnung. Di1e Fruüuhzeit 1St knapp gehalten, Spätantike und Miıttelalter be-
kommen wa die Halfe des Buches zugeteılt. Nur fur diese Epochen fühle 1C mich mıt
meınem Urteil 1m Hınblick aut die wıssenschaftliche Qualität einıgermaßen kompetent.
Fazıt: Ich habe nıchts aUSZUSECTZECN, 1m Gegenteıl, das wıssenschaftliche Fundament 1St
mıt orofßer Souveränıtäat und Sicherheit fur alle Epochen aut dem Stand der Forschung.
In den Fällen, 1n denen 1n der Wissenschaft kontrovers diskutiert wiırd, gelingt Volker
Reinhardt elegant allen Seıten gerecht werden. Dies trıtft Iiwa aut die Beurte1l-
lung des Bufßgangs nach 2aNOSSa VO O77 Z, auch WEn sıch jeder Beteiligte den
wıissenschaftlichen Auseinandersetzungen hier N als der »(Gew1ınner« sahe (S
Nur einmal hat Volker Reinhardt 1n einer Kontroverse eindeutig Parte1ı ergriffen, namlıch
bel der zeitlichen Einordnung des Constitutum Constantını (S 181) Hıer 111 der
Datierung VO Johannes Fried nıcht tolgen, sondern entscheidet sıch fur die Entstehung

apst Hadrıan W aS meıne volle Zustimmung Aindet
ber solche Einzelheiten sınd eigentlich hier S4708 nıcht angebracht. Di1e Fulle der (Je-

schehnisse, der Entscheidungen, der persönlichen Eigenheıten, der historischen Kontexte
1St fur die Papste umfassend, treftfend und kompetent ausgebreıtet, dass INa  . dem Au-
LOr ımmer wıeder 1Ur Respekt zollen annn esonders lebendig werden die Abschnitte
se1t der Kenalssance, W aS natuürlich auch daran liegt, dass 1L  5 die Nachrichten über die
Papste ımmer umfangreicher werden und sıch das Bıld VO ıhrer Persönlichkeit ımmer
tarbıger zeichnen lässt. Am Ende stehen Benedikt XVI und Franzıskus L, und auch diese
beiden Papste UuNserer Gegenwart werden 1n ıhrer Lebensgeschichte und 1n ıhrer SaANZCH
Komplexität wunderbar eingefangen. 1ST eın dickes Buch und auch eın
orofßes Buch

Stefan Weinfurter

MARKUS FRIEDRICH!: Di1e Jesuuten. Aufstieg Niedergang Neubegınn. München- Ber-
lın-Zurich: Pıper 2016 7727 tarb Bildteil ISBN 978-3-492-_-055  _O Geb 39,00

>Gıitt ALLS Lberiens Wusten« annte der berühmt-berüchtigte Autklärer Eulogius Schnei-
der das Wirken der Jesuiten 1n seiner »Ode Seelmanns Urne«, mıt der 1m Jahr der
Französischen Revolution den Tod des peyerer Weihbischofs Andreas Seelmann besang.
aST 250 Jahre damals se1t der Gründung der Gesellschaft Jesu VELrSANSCHH, die 1n der
Zwischenzeit ıs ıhrer Aufhebung 773 W1€ ohl keine zweıte Urganısation die ka-
tholische Kirche und darüber hinaus 1n vielen Läandern das gesellschaftliche Leben über-
haupt gepragt hatte. Im Grunde komme deshalb das Projekt, 1ne Geschichte der Jesuiten
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Westen« geschildert wird, die weltgeschichtliche Neuorientierung, bei der im Westen 
vom Papst ein neuer Kaiser »gemacht« und damit ein Ordnungssystem aufgebaut wur-
de, das über viele Jahrhunderte große Teile Europas bestimmt hat. Im fünften Abschnitt 
geht es um das »dunkle Jahrhundert« in der Papstgeschichte, das man bis in das 11. Jahr-
hundert hineinziehen kann. Die »papstgeschichtliche Wende« (Rudolf Schieffer) von der 
Mitte des 11. Jahrhunderts bis etwa 1200 füllt das Kapitel sechs, und der Höhepunkt 
der päpstlichen Autorität bis etwa 1300 ist Thema von Kapitel sieben. Das Papsttum in 
Avignon und das Große Abendländische Schisma bis 1415 schließen sich an in Abschnitt 
acht. Mit dem Wiederaufstieg des Papsttums in Rom, mit der Pracht der Renaissance und 
dem Zusammenbruch um 1530 beschäftigt sich Kapitel neun. Die Kapitel zur neueren 
Geschichte gliedern in die Zeitabschnitte 1534–1605, 1605–1676, 1676–1799, 1800–1914 
und 1914 bis heute. Genau dies sind die Etappen der Papstgeschichte. 

Um es nochmals hervorzuheben: Jeder Papst findet in dem Buch in chronologischer 
Reihenfolge Erwähnung. Die Frühzeit ist knapp gehalten, Spätantike und Mittelalter be-
kommen etwa die Hälfe des Buches zugeteilt. Nur für diese Epochen fühle ich mich mit 
meinem Urteil im Hinblick auf die wissenschaftliche Qualität einigermaßen kompetent. 
Fazit: Ich habe nichts auszusetzen, im Gegenteil, das wissenschaftliche Fundament ist 
mit großer Souveränität und Sicherheit für alle Epochen auf dem Stand der Forschung. 
In den Fällen, in denen in der Wissenschaft kontrovers diskutiert wird, gelingt es Volker 
Reinhardt stets, elegant allen Seiten gerecht zu werden. Dies trifft etwa auf die Beurtei-
lung des Bußgangs nach Canossa von 1077 zu, auch wenn sich jeder Beteiligte an den 
wissenschaftlichen Auseinandersetzungen hier gerne als der »Gewinner« sähe (S. 277f.). 
Nur einmal hat Volker Reinhardt in einer Kontroverse eindeutig Partei ergriffen, nämlich 
bei der zeitlichen Einordnung des Constitutum Constantini (S. 181). Hier will er der 
Datierung von Johannes Fried nicht folgen, sondern entscheidet sich für die Entstehung 
unter Papst Hadrian I. – was meine volle Zustimmung findet. 

Aber solche Einzelheiten sind eigentlich hier gar nicht angebracht. Die Fülle der Ge-
schehnisse, der Entscheidungen, der persönlichen Eigenheiten, der historischen Kontexte 
ist für die Päpste so umfassend, treffend und kompetent ausgebreitet, dass man dem Au-
tor immer wieder nur Respekt zollen kann. Besonders lebendig werden die Abschnitte 
seit der Renaissance, was natürlich auch daran liegt, dass nun die Nachrichten über die 
Päpste immer umfangreicher werden und sich das Bild von ihrer Persönlichkeit immer 
farbiger zeichnen lässt. Am Ende stehen Benedikt XVI. und Franziskus I., und auch diese 
beiden Päpste unserer Gegenwart werden in ihrer Lebensgeschichte und in ihrer ganzen 
Komplexität wunderbar eingefangen. PONTIFEX ist ein dickes Buch – und auch ein 
großes Buch.
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»Gift aus Iberiens Wüsten« nannte der berühmt-berüchtigte Aufklärer Eulogius Schnei-
der das Wirken der Jesuiten in seiner »Ode an Seelmanns Urne«, mit der er im Jahr der 
Französischen Revolution den Tod des Speyerer Weihbischofs Andreas Seelmann besang. 
Fast 250 Jahre waren damals seit der Gründung der Gesellschaft Jesu vergangen, die in der 
Zwischenzeit bis zu ihrer Aufhebung 1773 wie wohl keine zweite Organisation die ka-
tholische Kirche und darüber hinaus in vielen Ländern das gesellschaftliche Leben über-
haupt geprägt hatte. Im Grunde komme deshalb das Projekt, eine Geschichte der Jesuiten 


